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Lothar Nitsche

25 Jahre Naturschutzbund Deutschland 
Kreisverband Kassel Stadt und Land e.V.

Unter dem Motto „Dem Naturschutz eine Chance“ 
hatte der Kreisverband zu seinem 25jährigen Jubiläum 
am 29. März 1998 in das Naturkundemuseum im Otto- 
neum zu Kassel eingeladen. 25 Jahre sind für ein Ver­
einsleben eine sehr kurze Zeit. Die Vereinsstrukturen 
des Naturschutzbundes „NABU“, ehemals „Bund für 
Vogelschutz“, sind aber sehr viel älter. In den letzen 25 
Jahren haben sich in der Naturkunde und im Natur­
schutz im Raum Kassel und in Hessen Aktivitäten ent­
wickelt, die vom Kreisverband Kassel Stadt und Land 
e.V. wesentlich gefördert wurden. Zu der Kreisver­
bandsfeier konnte der Vorsitzende Michael Helmert in 
wenigen Schlaglichtern die Entwicklungen aufzeigen, 
die den NABU vom Vogelschutzverein zu einem führen­
den Naturschutzverband werden ließen. Der Teilneh­
merkreis mit Vertretern des Regierungspräsidiums, der 
Gemeinden, der Stadt Kassel und des Landkreises

Kassel sowie der Fachverwaltungen aus Forsten, Na­
turschutz, Landwirtschaft und Wasserwirtschaft sowie 
der Universitäten Kassel und Marburg war ein Zeichen 
der Zusammenarbeit des NABU mit den Institutionen, 
die eine Verantwortung für die Erhaltung der Tiere und 
Pflanzen und ihrer Lebensräume tragen. Die Referate 
von Regierungspräsident Bertram Hilgen und von Dr. 
Ilke Marschall sind nachfolgend abgedruckt. Bei der 
Veranstaltung wurden Produkte der Landwirte aus der 
Region angeboten. Hiermit konnte gleichzeitig die Be­
deutung der Landwirtschaft für die Erhaltung der Kul­
turlandschaft verdeutlicht werden.

Der Naturschutzbund in Deutschland ist viel älter als 
25 Jahre und hat zweimal seinen Namen geändert. Der 
NABU-Bundesverband feiert im Jahr 1999 seinen 100- 
jährigen Geburtstag, der NABU Hessen wurde 1998 90 
Jahre alt (s. Bericht von U. Meyer, S. 255). Die Mitglie­
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derzahl des Kreisverbandes erhöhte sich von 200 im 
Gründungsjahr 1974 auf 1500. Bei der Gründung be­
standen neun Gruppen, heute sind es 14 Gruppen. Die 
ältesten Gruppen sind Kaufungen und Kassel, die beide 
1932 gegründet wurden. Erst nach dem Naturschutzjahr 
1970 gab es eine deutliche Aufwärtsentwicklung. In 
jenem Jahr veranstaltete die Gruppe Grebenstein die 
größte Naturschutzausstellung in Hessen mit 3000 Gä­
sten im Rathaus in Grebenstein. Nach dem Natur­
schutzjahr entwickelten sich parallel zur Gebietsreform 
eine Zusammenarbeit der Gruppen im Raum Kassel aus 
den ehemaligen Kreisen Hofgeismar, Wolfhagen, Kas­
sel Land und der Stadt Kassel. Die naturkundliche Ar­
beit bestand vorwiegend in der gezielten Beobachtung 
der Vögel und ihrer Anpassung an bestimmte Lebens­
räume sowie der Erforschung ihrer Siedlungsdichte. Aus 
diesen Aktivitäten konnte im Jahr 1974 mit der Schrift 
„Vogelwelt des Land- und Stadtkreises Kassel“ die erste 
regionale Avifauna nach der Gebietsreform in Hessen 
erscheinen. Es ist auch heute noch eine wichtige 
Grundlage für Vergleiche in der Entwicklung des Vogel­
bestandes im Raum Kassel. Ab 1976 waren die „Vogel- 
kundlichen Mitteilungen aus dem Kasseler Raum“ eine 
der wichtigsten Datensammlungen und Informations­
quellen für die Vogel- und Naturschutzarbeit im Kreis­
verband. Ab 1982 gab der Kreisverband mit dem Natur­
schutzring Nordhessen und der Hessischen Gesell­
schaft für Ornithologie und Naturschutz die Schrift „Na­
turschutz in Nordhessen“ heraus.

Von den zahlreichen Aktivitäten des NABU-Kreis- 
verbandes nannte Helmert einige Aspekte des Natur­
schutzes mit seinen Licht- und Schattenseiten. Auf An­
regung des NABU wurde das erste Wasservogelschutz­
gebiet an den Kelzer Teichen geschaffen. Damals gab 
es beim Regierungspräsidium noch keine Stelle für Na­
turschutz und heute gibt es kaum Geld. Auf Anregung 
des NABU Hofgeismar wurde kürzlich der Kelzer Teich 
saniert. Die Kosten sollte der NABU übernehmen, sie 
wurden aber nach Fertigstellung dann doch aus Natur­
schutzmitteln erstattet. Der Sturm „Wiebke“, ein sehr 
negatives Ereignis für den Reinhardswald, bescherte ein 
weiteres Wasservogelschutzgebiet, die „Kiesgrube Och­
senhof“. Auch damals war hierfür kein Geld beim Natur­
schutz vorhanden, die Finanzierung erfolgte aus Forst­
schutzgeldern, weil der Teich zur Lagerung des Wind­
wurfholzes zunächst genutzt wurde. Ein besonderer 
Lichtblick war die Einrichtung des Wasservogelschutz­

gebietes in der Fuldaaue im Zusammenhang mit der 
Bundesgartenschau 1981. Dieses hat sich zu einem 
Wasservogelparadies von überregionaler Bedeutung 
entwickelt.

Als negatives Beispiel nannte Helmert die Errichtung 
des Golfplatzes Escheberg, weil er mit der geltenden 
Landschaftsschutzverordnung nicht vereinbar sei. Eine 
Klage des NABU hatte deshalb keinen Erfolg, weil ein 
Verbandsklagerecht nicht gegeben ist, wenn es sich um 
eine bloße Duldung von Eingriffen handelt, wie sie in 
diesem Falle erfolgten. Als negatives Beispiel mangel­
hafter Planung beim Einsatz von Naturschutzgeldern 
bezeichnete Helmert das „Lange Feld“ in Kassel, wo 
mehr als 4 Mio. DM investiert worden seien, um das 
Biotop aufzuwerten und gleichzeitig im Zentrum des 
Gebietes ein seit langem betriebener naturschutzrecht­
lich nicht genehmigter Modellflugplatz genehmigt wer­
den soll. Ob sich unter diesen Umständen früher dort 
lebende Brutvögel wie Kiebitz oder Schafstelze einstel­
len werden, sei eher unwahrscheinlich.

Den zweckentfremdeten Einsatz der naturschutz­
rechtlichen Ausgleichsabgabe zum Rückbau von Ein­
richtungen zur Steuerung des Straßenverkehrs den 
sogen. „Lollies“ in den Straßen der Stadt Kassel nach 
der vorletzen Kommunalwahl konnte der Kreisverband 
durch Einschalten des zuständigen Ministers Jörg Jor­
dan verhindern.

Als positives Beispiel nannte Helmert die Zusam­
menarbeit mit der Oberen Naturschutzbehörde bei der 
Aufstellung des Landschaftsrahmenplanes, insbeson­
dere hinsichtlich der Planungsvorgaben zur Gewässer- 
renaturierung und der Ausweisung ornithologischer 
Vorrangflächen.

Die Redaktion „Naturschutz in Hessen“ ist dem 
NABU-Kreisverband Kassel zu besonderem Dank ver­
pflichtet, weil er die Naturschutzdokumentationen des 
Naturschutzringes Nordhessen ab 1982 mit der Heraus­
gabe der Periodika „Naturschutz in Nordhessen“ und ab 
1996 mit der Herausgabe „Naturschutz in Hessen“ wirk­
sam unterstützt hat.
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